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14 Das Vaterhaus .

Oberfoͤrſter . Seit wann iſt ein ehrlicher

Name ein Vorurtheil ? Ich kleide den gebrechlichen

Vater — aber ſein Sohn darf unter meinem

Dache nicht ſchlafen . Der Kerl muß fort .

Paſtor . Das geht nicht ſo an .

Oberfoͤrſter . Ich bin Herr in meinem

Hauſe .

Paſtor . Sie demuͤthigen ihren Sohn zu

ſehr damit .

Oberfoͤrſter . Ins Wirthshaus mit dem

Burſchen . Wie er den Schritt aus dem Hauſe

thut , ſchlagen ihn die Bauern todt !

Paſtor . Eben darum muß er im Hauſe
bleiben .

Oberfoͤrſter . Ringe traͤgt der Menſch ,
und ſein Vater hat kein Brod !

Bietteeerr uft

Vorige . Oberfoͤrſterin .

Oberförſterin aus der Thür , die ſie zumacht . Pſt ,

pſt ! —Lieber Alter !

Oberfoͤrſter . Liebe Alte ! Wenn du ihn

noch einmal gnaͤdiger Herr nennſt — ſo ſoll eine
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Ungnade losbrechen , daß ihr euch verwundern

werdet !

Oberförſterin . Habe doch Geduld ! Man

muß ſeinen Feinden vergeben . Nicht wahr , Herr

Paſtor ? Sie zupft den Paſtor . Junges Blut thut

ſelten gut . Zum Oberförſter . Sieh Alter — der

Zeck iſt nun in ſich gegangen , hat dem Anton alles

wehmuͤthig abgebeten . Es iſt ja doch dem Anton

alles zu Gluͤck geſchlagen —

Oberfoͤrſter . Das iſt nicht wahr !

Oberfoͤrſterin zum Paſtor . Gott vergiebt

ja , ſollen wir es denn nicht auch ? Zum Oberförſter .

Er gilt ſehr viel da druͤben bey Ihro Excellenz ,

Herrn Oberjaͤgermeiſter —

Oberfoͤrſter . Das iſt mir Leid fuͤr Ihro

Excellenz , Herrn Oberjaͤgermeiſter .

Oberfoͤrſterin . Wird bey Ihro Hochfuͤrſt⸗

lichen Durchlaucht ja auch zugelaſſen .

Oberfoͤrſter . Schoͤne Wirthſchaft da druͤben;
— Geh deiner Wege !

Oberfoͤrſterin . Nicht eher , bis du wieder

gut biſt .

Oberfoͤrſter . Ich bin gut .

Oberfoͤrſterin . Bis du wieder freundlich

biſt . Deutet auf die Thür. Ach die lieben Seelen ! —

eben nehmen ſie ein Glaͤschen Mallaga , und haben
die Glaͤſer angeſtoßen . Haben deine Geſundheit

getrunken , und alles Liebe und Gute von dir



1 46 Das Vaterhaus .

geſprochen . Ich habe ja meinen Anton ſo

lange nicht geſehen , und wer weiß , ob ich ihn
wieder ſehen ſoll . Jetzt ſehe ich ſie noch alle , den

Vater , die Kinder , die gute Friedertke : — ach

Herr Paſtor , reden Sie ihm doch zu , daß er ſich

giebt — Man hört die Gläſer anſtoßen Sie wendet ſich

nach der Thür Ich danke euch — denn das wird

wohl meine Geſundheit geweſen ſeyn — ich danke

euch ! — Nun muß ich hinein , und die Dank⸗

ſagung thun — Komm mit — Alter ! thu ' den

Kindern Beſcheid ! komm —

Oberförſter . Galle im Herzen , Wein auf

der Zunge ? Nichts da !

Oberfoͤrſterin . Es iſt die letzte Bouteille

von dem koſtbaren Mallaga , den dir der Anton ge⸗
f

ſchickt hat . — Du willſt nicht ? — Ja ſo muß ich

doch hineingehen , ein wenig Wein in den Mund

nehmen , —mich herzlich zu bedanken . Gebt .

Fünfter Aufer

— —

Oberfoͤrſter . Paſtor .

Paſtor . Ehren Sie das alte Gaſtrecht .

0 Oberfoͤrſter . An einem Spitzbuben ?

Paſtor . An dem , den Ihr Sohn mitge —

bracht hat . Das Unrecht , was er damit begangen
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